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Auf Kuschelkurs mit Putin
SVP-NationalrätinMagdalenaMartullo-Blocher sorgt sich umdie europäischeWirtschaft – und erntet dafür Kritik.

Chiara Stäheli

Europa sollmitPutin eine stabi-
le Gasversorgung aushandeln:
Das fordert SVP-Nationalrätin
MagdalenaMartullo-Blocher in
einem Interview mit der NZZ.
«Statt denKonfliktweiter anzu-
heizen, müssen die europäi-
schen Staatspräsidenten ihre
Verantwortung wahrnehmen
und sich eingestehen, dass sie
vom russischen Gas abhängig
sind», so Martullo-Blocher. Sie
befürchtet, dass ohne Frieden
zwischenRussland und derUk-
rainedie«gesamteeuropäische
Wirtschaft» zusammenbricht.

Die Aussagen der Bündner
Ems-Chefin haben heftige Re-
aktionen ausgelöst. Der Tenor
derKritik:Martullo-Blocher ge-
wichtet das Wohlergehen der
europäischen Wirtschaft höher
als das Ende des Angriff-Kriegs
und damit die Freiheit aller Uk-
rainerinnen undUkrainer.

Einer der Kritiker ist der
Ständerat AndreaCaroni (FDP/
AR).Er stellt aufTwitterdieFra-
ge, ob das «noch Kuscheln mit
Kriminellenoder schonFeigheit
vordemFeind»sei.AufAnfrage

zeigt sich Caroni empört: «Aus
Angst um den eigenen Profit
wirftFrauMartullo-Blocherdem
grösstenVerbrecherdieses Jahr-
hunderts sämtlicheWerteunse-
rerBundesverfassungzumFrass
vor.» Das stehe in völligem Wi-
derspruchzurGrundhaltungder
SVP, welche «schon bei kleins-
ten Rechtsbrüchen kein Pardon
kennt und eigentlich auf er-
obernde Diktatoren allergisch
sein müsste». Caroni ist über-
zeugt: «Putinnimmt soviel,wie
man ihn lässt. Verträge nützen
nichts – er bricht sie. Putin hat
denKriegbegonnen.Es ist auch
an ihm, aufzuhören.»

Der FDP-Politiker bezeich-
net die Aussagen vonMartullo-
Blocher als «naiv und gefähr-
lich, um nicht zu sagen unter-
würfig».Und leicht ironisch fügt
er an: «Frau Martullo-Blocher
kann Putin statt der Ukraine ja
dasBlocher-Imperiumanbieten.
Mal schauen, ob wir dann Frie-
den auf Erden kriegen.»

«KeineKonzessionen
ausEigennutz»
Die Baselbieter Mitte-Politike-
rinElisabethSchneider-Schnei-

ter istMitgliedder aussenpoliti-
schen Kommission des Natio-
nalrats. Sie ist derMeinung,dass
Europa nicht «aus wirtschaftli-
chem Eigennutz Konzessionen
gegenübereinemAggressor ein-
gehen»sollte.Martullo-Blocher
argumentiere im Interview aus
unternehmerischer Sicht, doch
ihreAussagen seien zukurzfris-
tig gedacht, so Schneider-
Schneiter: «Wenn wir Konzes-
sionengegenüberRusslandein-
gehen, setzen wir unsere
Freiheit, Demokratie und Si-

cherheitaufsSpiel.»Daswieder-
um hätte auf langfristige Sicht
zurFolge, dassder globaleHan-
deldestabilisiertwürde.«Daran
kann die exportorientierte
SchweizerWirtschaft kein Inte-
resse haben», so die Mitte-Na-
tionalrätin.

Unterstützung erhält die
SVP-Nationalrätinhingegenaus
deneigenenReihen.FranzGrü-
ter, Präsident der aussenpoliti-
schen Kommission des Natio-
nalrats, sagt auf Anfrage, der
Vorschlag seiner Parteikollegin

sei «mindestens prüfenswert».
DieKritik,wonach seinerPartei
eine funktionierendeWirtschaft
in Europa mehr wert sei als ein
EndedesKrieges inderUkraine,
lässt der Luzerner so nicht gel-
ten: «Wenn die Menschen in
Europa keinen Strom mehr ha-
ben,diePreisenochstärker stei-
gen und die Menschen frieren
müssen, dann sind das existen-
zielleProbleme.» InAnbetracht
dessen sei es legitim,dieForde-
rung nach Verhandlungen mit
Russland zu stellen.

AuchNationalratRolandBü-
chel (SVP/SG) findet, dassMar-
tullo-Blocher die Lage «nüch-
tern und gut analysiert» habe.
«Diese Art von intelligenter
Coolness» sei in «diesen emo-
tional aufgewühlten Zeiten» in
derPolitik seltengeworden.Bü-
chel pflichtet seiner Parteikolle-
gin bei: «Selbstverständlich
braucht es auch Verhandlungen
mit Grossversorger Russland,
um eine sichere Versorgung zu
bezahlbarenPreisenzugewähr-
leisten.» Das heisse allerdings
nicht,dassmanPutinsVorgehen
in der Ukraine als richtig erach-
te, ergänzt er.

Nachrichten
FDPwill Ausschaffungen
konsequenter umsetzen

Politik An ihrer Delegiertenver-
sammlung hat die FDP Schweiz
am Samstag eine härtere Gang-
art in derAsylpolitik eingeschla-
gen. Unter dem Motto «hart,
aber fair» verabschiedete die
ParteieinForderungspapier.Die
Idee: Das Asylgesetz soll besser
vollzogenwerden–etwabeiAus-
schaffungen. An der Versamm-
lung beschwor Parteipräsident
Thierry Burkart zudemdenbür-
gerlichen Schulterschluss von
Mitte, FDP und SVP. Ohne die-
sen könne die Schweiz die an-
stehenden Herausforderungen
nichtmeistern, soBurkart. (chm)

Sustenpass: Tödlicher
UnfallmitMilitär-LKW

Verkehr Am Sustenpass durch-
brach am Samstagnachmittag
ein Militär-Lastwagen ein Ge-
länderundstürzteanschliessend
rund 220 Meter das steil abfal-
lende Gelände hinunter. Der
Lastwagenüberschlugsichdabei
mehrmals,wobeibeide Insassen
aus der Kabine geschleudert
wurden.WiedieKantonspolizei
Urimitteilte, verstarbendiebei-
denMänner imAlter von51und
57 Jahren noch auf der Unfall-
stelle. Siewarenausserdienstlich
unterwegs. (chm)

ANZEIGE

SVP-Politikerin Magdalena Martullo-Blocher. Bild:PeterKlaunzer/Keystone

Dieses Tabakerzeugnis kann Ihre Gesundheit schädigen und macht abhängig. Ce produit du tabac peut nuire à votre santé
et crée une dépendance. Questo prodotto del tabacco può nuocere alla tua salute e provoca dipendenza.

für erhitzten Tabak.
Echter Tabakgenuss ohne Zigarettenrau

Das smarte
Format

Gratis testen auf:
TryIQOS.ch

Empfehlung für Detailhandelspreis (RSP). IQOS ILUMA™wurde ausschliesslich für den Gebrauch mit TEREA™ Sticks
konzipiert. Verwenden Sie IQOS ILUMA™ und TEREA™ Sticks nicht mit früheren IQOS™Generationen, denn dies kann
Schäden an Ihrem Gerät verursachen. TEREA™ Sticks keinesfalls einnehmen oder auseinandernehmen. Dieses Produkt
enthält ein scharfes Metallteil, das bei Verschlucken zu schweren Verletzungen führen kann. Von Kindern fernhalten.
Weitere Informationen auf iqos.com. Ausschliesslich für erwachsene Raucher bestimmt.

.
uch.

e
55.–

CHF


